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    ÉMILE ZOLA


    FRANZÖSISCHER SCHRIFTSTELLER UND JOURNALIST


    
      	Geboren 1840 in Paris


      	Gestorben 1902 in derselben Stadt


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Der Totschläger (1877), Roman


          	Nana (1880), Roman


          	Germinal (1885), Roman

        

      

    


    Émile Zola zählt zu den bedeutendsten französischen Schriftstellern des 19.Jahrhunderts. Er war eine der Leitfiguren der literarischen Strömung des Naturalismus, die die experimentellen wissenschaftlichen Methoden der damaligen Zeit auf die Literatur anwenden wollte: Nach der Beobachtung des Realen stellte Zola eine Hypothese auf und verifizierte sie durch Experimente in seinen Werken. Sein Hauptwerk, Die Rougon-Macquart, stellt eine Veranschaulichung dieses Vorgehens dar. Der Zyklus von zwanzig Büchern wurde trotz zahlreicher Kritik ein großer Erfolg.


    Zola beteiligte sich am politischen Leben, wofür er oft verurteilt wurde. Sein Brief Ich klage an…! (1898) spielte eine Schlüsselrolle in der Dreyfus-Affäre und trug wesentlich zur Rehabilitierung des Artillerie-Hauptmanns Dreyfus (1859-1935) bei.

  


  
    DAS PARADIES DER DAMEN


    EIN ROMAN ÜBER DEN AUFSCHWUNG DES KAPITALISMUS


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Das Paradies der Damen. Aus dem Französischen von Armin Schwarz. Emil Vollmer Verlag: Wiesbaden 2006.


      	Erstausgabe: 1883


      	Themen: Naturalismus, Erfolg, Kapitalismus, industrielle Revolution, Handel

    


    Das Paradies der Damen gehört zum Rougon-Macquart-Zyklus, der den Untertitel Natur- und Sozialgeschichte einer Familie unter dem zweiten Kaiserreich trägt. Die Gesamtheit der Werke stellt das Schicksal zweier Zweige derselben Familie dar, deren Mitglieder von der verrückten Adélaïde Foque abstammen. Sie ist mit dem Gärtner Rougon verheiratet und bringt kurz nach dem Unfalltod ihres Mannes Pierre zur Welt. Adélaïde wird danach die Konkubine von Macquart, der für seinen Alkoholismus bekannt ist, und bekommt mit ihm die Kinder Antoine und Ursule. Alle aus diesen Verbindungen stammenden Familienmitglieder haben etwas von den schlechten Eigenschaften ihrer Eltern geerbt. Der Zyklus beginnt im Jahr1851 zu Beginn des Zweiten Kaiserreichs (1852-1870), und endet 1872 kurz nach dem Deutsch-Französischen Krieg, der zum Untergang des Regimes geführt hat.


    Dieser Roman ist das elfte Buch der Reihe. Es erschien im Jahr 1883 und handelt von der Ankunft des mittellosen Waisenkindes Denise und ihren beiden Brüdern in Paris, deren Zukunft ungewiss scheint, bis Denise den Eigentümer des großen Kaufhauses Paradies der Damen, Octave Mouret, heiratet. Die Leserschaft verfolgt Denises Leben als junge, einfache Verkäuferin und wird gleichzeitig Zeuge des wachsenden Einflusses des neuen Kaufhauses auf die Pariser Wirtschaft. Dieser schadet vor allem den kleinen Geschäftsleuten. Der Roman präsentiert sich als Beschreibung eines neuen Wirtschaftszeitalters, das unter dem Zeichen des Kapitalismus steht.

  


  
    INHALTSANGABE


    KAPITELI


    Nach dem Tod ihrer Eltern kommt die 20-jährige Denise mit ihren beiden Brüdern zu ihrem Onkel Baudu nach Paris. Dieser ist Besitzer eines kleinen Ladens und kann Denise nicht wie versprochen bei sich aufnehmen. Auf der anderen Straßenseite befindet sich das große, luxuriöse Kaufhaus Paradies der Damen. Denise geht dorthin, nachdem sie erfahren hat, dass dort eine Arbeitskraft für die Konfektionsabteilung gesucht wird.


    KAPITELII


    Denise stellt sich gleichzeitig mit Deloche vor, einem jungen Mann, der genauso schüchtern ist wie sie. Niemand will das Mädchen einstellen, außer der Inhaber Mouret, der etwas an ihr zu finden scheint.


    Denise glaubt, sich in den Verkäufer Hutin verliebt zu haben.


    KAPITELIII


    Mourets Geliebte, Frau Desforges, lädt samstags Baron Hartmann, den Direktor der Immobilienbank, Mouret und andere wohlhabende Bekannte zum Tee ein. Mouret wird von letzteren sehr geschätzt, weil ihnen sein Kaufhaus sehr gefällt. Er möchte, dass der Baron ihm weitere Gebäude überlässt, damit er seinen Laden vergrößern kann. Der Baron ist unter der Bedingung einverstanden, dass der Umsatz am Montag stimmt.


    KAPITELIV


    Denise tritt ihre Stelle am Tag des Sonderverkaufs der Winterneuheiten an. Die Verkäuferinnen kritisieren und behindern sie bei der Arbeit, da die Angestellten regelrecht um die Kunden kämpfen, die am meisten kaufen. Am Nachmittag kommt eine große Menge von Kunden und das Kaufhaus verzeichnet „die höchste Einnahme, die jemals ein Modewarenhaus an einem einzigen Tag verzeichnet hatte“.


    KAPITELV


    Denise hält trotz ihrer Müdigkeit und des Hasses der Verkäuferinnen ihr gegenüber nun schon zwei Monate durch. Sie hat allerdings ständig Geldprobleme. Ihre einzige Freundin Pauline rät ihr, sich einen Liebhaber zu suchen, um zu überleben, was sie jedoch ablehnt.


    Eines Tages trifft Denise zufällig Hutin mit einem Mädchen. Das verletzt sie sehr. Wenig später gesteht Deloche ihr seine Liebe, aber sie empfindet nichts für ihn. Sie geht nachhause und begegnet Mouret, der ihr gegenüber ebenfalls eine gewisse Unruhe verspürt.


    KAPITELVI


    Der Beginn der „toten Zeit des Sommerhalbjahres“ führt zu Massenentlassungen und alle Angestellten sind in Panik.


    Es kursieren Gerüchte über Denise. Man glaubt, dass einer ihrer Brüder ihr Liebhaber sei und der andere ihr Sohn. Hutin ist gemein zu ihr. Mouret erfährt, dass Denise auch nachts arbeitet, um mehr Geld zu verdienen. Bourdoncle, der die Oberaufsicht innehat, will sie entlassen, aber Mouret verteidigt sie. Kurz darauf wird Denise dabei überrascht, wie sie in einer Ecke des Kaufhauses mit dem Bruder spricht, der für ihren Liebhaber gehalten wird. Bourdoncle entlässt sie daraufhin. Mouret erfährt, dass es ihr Bruder ist und wird wütend, weil er über die Angelegenheit nicht in Kenntnis gesetzt worden war.


    KAPITELVII


    Denise wird Untermieterin bei Bourras, einem kleinen Geschäftsmann, der sie aus Barmherzigkeit einstellt. Sie findet eine neue Stelle als Verkäuferin bei Robineau. Dieser senkt die Preise für Seide, um mit dem Paradies der Damen zu konkurrieren. Daraufhin bricht ein Preiskampf zwischen den beiden Kaufleuten aus und Robineau verliert, als er die Preise nicht weiter reduzieren kann.


    Denise begegnet Mouret auf der Straße und er entschuldigt sich für das Missverständnis, das für ihre Entlassung gesorgt hat.


    KAPITELVIII


    Die Straße Rue du Dix-Décembre wird gebaut und auch im Paradies der Damen wird Tag und Nacht gearbeitet. Baudus Tochter Geneviève erfährt, dass ihr Verlobter Colomban die Verkäuferin Claire liebt, die in diesem Kaufhaus arbeitet. Sie versinkt daraufhin in Trauer.


    Denise bemerkt, dass Robineau sie nicht mehr bezahlen kann, sie aber auch nicht entlassen will und entscheidet, zurück zum Paradies der Damen zu gehen. Sie erfährt, dass Claire mit Mouret geschlafen hat, demgegenüber sie „eine gewisse Scham“ empfindet. Denise informiert Colomban darüber.


    KAPITELIX


    Für die „große Ausstellung von Sommermodeartikeln“ hat Mouret neue Ideen zur Erhöhung der Umsätze entwickelt: Werbung, „Rücknahmegarantie“ für mit der Ware unzufriedene Kundinnen, schnelle Einführung von neuen Waren, Schaffung eines Eindrucks von Mengen und Unordnung in den Abteilungen.


    Denise wird nun von den anderen Verkäuferinnen akzeptiert.


    Frau Desforges ist eifersüchtig auf die Liebschaft zwischen Claire und Mouret und kommt ins Kaufhaus, um sie zu sehen. Dort entdeckt sie, dass Mouret nur Augen für Denise hat, und diese ihre eigentliche Rivalin ist.


    Dieser macht die junge Frau zur stellvertretenden Abteilungsleiterin und begreift, dass er sie liebt. Sie hat auch Gefühle für ihn, widersteht ihm jedoch trotz allem.


    KAPITELX


    Denise ist jetzt reich und geschätzt, sie hat die Abteilung für sich gewonnen.


    Mouret lädt sie schriftlich zum Essen ein. Alle lästern hinter ihrem Rücken über Denise. Sie glauben, sie hätte ihren Posten als stellvertretene Abteilungsleiterin nur bekommen, weil sie mit ihm geschlafen hat. Mouret nähert sich Denise und gesteht ihr seine Liebe. Er bittet sie, abends mit ihm zu essen, worauf sie nur antwortet: „[…] ich bin keine Claire, die man am andern Tag wieder stehen lassen kann. Übrigens lieben Sie ja eine Frau, diese Dame, die zuweilen hierherkommt. Bleiben Sie bei ihr, ich will nicht teilen.“


    KAPITELXI


    Um Denise zu demütigen, organisiert Frau Desforges bei sich ein Treffen zwischen Mouret und dem jungen Mädchen. Sie lässt Denise unter dem Vorwand zu sich kommen, dass sie einen Mantel ausbessern lassen wolle. Mouret nimmt ihre Einladung an, weil er Baron Hartmann zu Geschäftszwecken treffen möchte. Frau Desforges bittet ihn, sie in ihrem Zimmer zu treffen, damit sie ihn dort mit Denise konfrontieren kann. Sie ist „glücklich bei dem Gedanken, das Mädchen zu dieser Dienstbotentätigkeit erniedrigen zu können“ und behandelt sie mit Geringschätzung. Mouret verteidigt die Verkäuferin.


    KAPITELXII


    „Denises Herrschaft begann.“ Alle respektieren sie, aber es kursieren Gerüchte über die Beziehung, die sie angeblich mit Deloche hat. Mouret leidet immer mehr an Denises Zurückweisung.


    Das Kaufhaus wächst in einem Ausmaß, dass das Personal schon eine kleine Stadt bevölkern könnte.


    Mouret sieht Deloche und Denise zusammen und hält sie für ein Paar. Er bittet Denise, sich zu erklären. Sie verweigert sich ihm jedoch immer noch. Mouret macht sie zur Leiterin der Kinderabteilung. Pauline erzählt Denise, dass alle denken, sie würde ihm nicht nachgeben, bis er ihr einen Heiratsantrag macht. Sie entscheidet sich daher zu gehen.


    KAPITELXIII


    Geneviève wurde von Colomban verlassen, wird krank und stirbt. Ihre Beerdigung erscheint wie eine Demonstration gegen das Paradies der Damen. Aber es ist nicht das einzige Unglück, das die Romanfiguren ereilt: Robineau versucht, sich umzubringen; Frau Baudu stirbt aus Kummer; Bourras wird vertrieben und Baudu schließt seinen Laden. Trotzdem denkt Denise, dass „all dieses Elend notwendig sei, um das Paris der Zukunft gesund zu erhalten“ und liebt Mouret nur noch mehr.


    KAPITELXIV


    Am Tag der großen Ausstellung ist das Kaufhaus voller Menschen.


    Mouret, der dachte, dass eine zweite Heirat Unglück bringen würde („eine Frau im Haus vertreibe die anderen“), macht Denise einen Heiratsantrag. Sie sagt ihm, dass sie ihn liebt und fährt nach Valognes. Er fährt ihr nach, um sie „an seinem Arm heim[zu]führen“.

  


  
    PERSONENANALYSE


    EINE UNERWARTETE WAHL DER PROTAGONISTEN


    In jedem Rougon-Macquart-Roman wird systematisch eine Persönlichkeit der Familie in den Vordergrund gerückt und die Aufmerksamkeit besonders auf ein Schicksal gelenkt. Das Paradies der Damen unterscheidet sich davon aus zwei Gründen. Zunächst ist Octave Mouret der Held zweier Bände des Zyklus, denn in Ein feines Haus, das vor diesem Roman spielt, wird die Ankunft des jungen, ambitiösen Mannes aus der Provinz in Paris beschrieben. Auf der anderen Seite verfolgt die Leserschaft vom Anfang bis zum Ende Denises Geschichte, sodass sie als die wahre Hauptperson des Buches angesehen werden kann. Ihr Schicksal entspricht weder dem eines Rougon noch dem eines Macquart. Möglicherweise wollte Zola seinen Roman aus dem Zyklus hervorstechen lassen, um im übertragenen Sinn darauf hinzuweisen, dass das Zweite Kaiserreich nicht nur schrecklich gewesen ist. Zola zeigt, dass der Blickwinkel auf die Familie Mouret nur ein wenig geändert werden muss, um auch von einem positiven Schicksal erzählen zu können. Genauso muss man sich ein wenig von den negativen Aspekten des Zweiten Kaiserreichs abwenden, um zu erkennen, dass es ebenfalls positive Veränderungen mit sich gebracht hat.


    Denise Baudu


    Denise Baudu ist die Hauptperson der Geschichte, alle anderen Figuren sind um sie herum angeordnet. Denise ist ein einfaches Waisenmädchen aus der Provinz. Sie kommt mit ihren beiden Brüdern nach Paris, für die sie wie eine Mutter alles tut. Das Mädchen hofft, bei ihrem Onkel unterkommen zu können. Er kann sie jedoch nicht aufnehmen und so muss sie in Mourets großem Kaufhaus arbeiten, um Geld zu verdienen.


    Die junge Frau ist tugendhaft und moralisch sehr gefestigt. Darum will sie auch keinen Liebhaber, obwohl ihr wiederholt gesagt wird, dass „eine Frau in Paris von ihrer Arbeit allein nicht leben [konnte]“ (KapitelVII).


    Denise ist die Figur, die sich im Laufe des Romans am meisten weiterentwickelt:


    
      	Zum einen physisch–sie wird anfangs als schmächtiges Mädchen mit dicken, schlecht frisierten, blonden Haaren und traurigem Gesicht dargestellt. Die Verkäuferinnen bezeichnen sie als die „schlecht Frisierte“. Schlussendlich ist sie jedoch bei ihren Kolleginnen sehr beliebt.


      	Zum andern verbessern sich im Laufe der Geschichte ihr Lebensstandard und ihr Status. Sie steigt von der einfachen Verkäuferin zur Abteilungsleiterin auf. Allerdings setzt sie auch von Anfang an Vertrauen in die Zukunft.

    


    Am Beginn des Romans glaubt sie, den Verkäufer Hutin zu lieben, aber gleichzeitig fühlt sie in Gegenwart von Mouret immer eine gewisse Verunsicherung. Sie begreift schließlich, dass sie ihren Chef liebt. Allerdings ist sie als unverheiratete Frau glücklich und will sich nicht vermählen. „Sie blieb hartnäckig allein aus dem Wunsch nach einem ruhigen, dauerhaften Glück, nicht weil sie dem Gedanken der Tugend an sich gehorchen wollte“ (KapitelXIII).


    Sie stellt die Rache der Frauen dar. Im Roman wird das von mehreren Personen angekündigt: „Diese eine wird Sie schließlich mehr Blut und Geld kosten, als Sie allen andern abgezapft haben“ (KapitelXI). Trotz seines Vermögens kann ihr Chef Denise nicht von sich überzeugen und leidet sehr darunter. Doch die Liebe hat keinen Preis, weswegen er seine Angebetete auch nicht kaufen kann.


    Denise steht zwischen zwei Welten: der modernen (sie teilt Mourets Ansichten über den Handel) und der traditionellen (die kleinen Geschäftsleute, ihre Angehörigen). Sie ist voller Mitgefühl für ihre Umwelt, was sie aber nicht davon abhält, die sich vollziehenden Veränderungen positiv zu sehen.


    Octave Mouret


    Er „hatte plötzlich und auf unerklärliche Art und Weise Frau Hedouin erobert“ (KapitelI) und deren Vermögen (da sie wenig später stirbt). Daher ist Octave Mouret ihr alleiniger Erbe und wird Direktor des Paradieses der Damen. Er verführt in weiterer Folge Frau Desforges, um mit Baron Hartmann, einem ihrer Liebhaber, Geschäfte machen zu können. Er ist ein verführerischer, selbstsicherer, zutiefst optimistischer und leidenschaftlicher Mann („ich will lieber vor Leidenschaft vergehen als vor Langeweile!“ KapitelXI).


    Frauen sind für ihn oberflächliche Wesen, aus denen er ein Maximum an Profit herausholen will. Das ändert sich jedoch, als er Denise kennenlernt, in die er sich rettungslos verliebt.


    In den Rougon-Macquart-Romanen trifft man immer wieder auf diesen ehrgeizigen Typ Mensch, der etwas Großes werden will. Mouret versucht, sein Kaufhaus immer weiter zu vergrößern, um möglichst viel Geld zu verdienen, wobei er vor allem seine Verkaufstaktik verbessern will.


    DIE KLEINEN GESCHÄFTSLEUTE


    Die kleinen Geschäftsleute bilden eine Einheit gegen das große Kaufhaus, das dafür verantwortlich ist, dass einer nach dem anderen seinen Laden schließen muss. Sie alle fallen dem Paradies der Damen zum Opfer.


    Denise schlägt ihnen mehrmals vor, an das große Kaufhaus zu verkaufen, aber alle lehnen ab. Je mehr das Paradies der Damen wächst, desto schlimmer wird die Situation für sie. Die Familie Baudu ist ein Beispiel dafür: Die Tochter Geneviève stirbt und ist damit ein Opfer des Kaufhauses, ohne das ihr Verlobter Colomban nie die Verkäuferin Claire getroffen und


    DIE KUNDINNEN
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